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Website

Die Website der Arbeitsgruppe hat sich
kaum verändert [1]. Nach wie vor sind 
die wichtigen Hausarztzeitschriften auf-
ge listet. Die Abstracts der bei Pubmed
 indexierten akutellen Hausarztliteratur
und die WONCA-Alerts bleiben direkt
 erreichbar. Neu haben wir einen Link zu 
den «EBM-Sources», eine Initiative des
Departementes für Familienmedizin der
Universität Laval, installiert.
Die Angaben zu den Posterausstellungen
des SGAM-Kongresses sind neu unter den
Projekten abgelegt. Wir planen, die Poster
des vergangenen Jahres in dieser Rubrik
zugänglich zu machen.

Projekte und Dokumentationen

Zusammenarbeit mit sgam.informa-
tics/elektronische Krankengeschichte
Die elektronische Krankengeschichte
wird in naher Zukunft ein wichtiges In-
strument der Hausarztmedizin und spielt
eine strategische Rolle in der e-Health
 Politik des Gesundheitswesens. Neu en-
gagierten wir uns bei der AG sgam.infor-
matics und erarbeiteten verschiedene
Grundlagenpapiere zur Versichertenkarte
und e-Health aus Sicht der Hausarzt -
medizin [2–4].
Ein wichtiges, anwendungsnahes Projekt
realisierten wir mit xChange. Mit diesem
Modul kann man beliebige Inhalte elek-
tronischer Krankengeschichten unabhän-
gig vom jeweiligen Betriebssystem ver-
schlüsselt via E-mail versenden [5, 6]. Als
Grundlage benutzten wir Elexis [7], ein

offenes Praxisinformationssystem, das
mit Linux, Windows und OS eingesetzt
werden kann.

Versorgungssituation
Wir führen nach wie vor den Praxisbaro-
meter, eine Dokumentation der Praxiser-
öffnungsinserate in der Schweiz [8]. Die
Forschungsarbeiten der Berufs- und Kar-
rierewahl von ÄrztInnen in Weiterbildung
laufen planmässig: Ein erster Bericht
wurde Mitte 2006 veröffentlicht [9], Be-
richte zu Fokusgruppeninterviews betref-
fend Meinungen zu Beruf und Aussichten
der Hausarztmedizin bei Studierenden
und PraktikerInnen wurden eingereicht.
Die vierte Tranche dieser Zeitreihenun-
tersuchung beinhaltete ein Hausarztmo-
dul, die Auswertungen sind im Gange.
Die «Workforce Studie 2005» steht vor
dem Abschluss. Erste Resultate wurden
an der Posterausstellung präsentiert [10].

ICPC-2 – der hausärztliche 
Diagnose-Code
Mit der AG sgam.informatics setzten wir
uns dafür ein, dass die SGAM von der
WONCA die nationale ICPC-Lizenz er-
hält. Dieses Klassifikationssystem ist im
Patienteninformationssystem integriert
und wird nach der Klärung der Lizenzre-
gelungen freigeschaltet.

Hausärztlicher Notfalldienst
Wir konnten in der Arbeitsgruppe Not-
falldienst des GDK/BAG mitarbeiten
[11] und an der achten Arbeitstagung der
nationalen Gesundheitspolitik unsere
Sicht der Problematik einbringen. Aktuell
ist das GDK daran, eine Informations-
plattform für Notfalldienstkreise aufzu-
schalten. Im Moment bearbeiten wir zwei
Publikationen im Bereich des Notfall-
dienstes.

Posterausstellung
Dieses Jahr führten wir zusammen mit der
Qualitätszirkel-Bewegung des Institutes
für Hausarztmedizin Basel und der Ein-
heit für Hausarztmedizin Zürich am
SGAM-Kongress erstmalig eine Poster-
ausstellung durch. Es konnten um die 40
Poster gezeigt werden. An der Organisa-
tion der diesjährigen Posterausstellung
sind wir wiederum beteiligt [12].
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